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CHRONIK DER BERNER WOCHE

BE1NERUID
„„ Am kontonalbernischen Technikum

in Burgdorf erhalten von 121 Kandidaten
117 das Diplom. Die Zahl der seit Beetehen

nps Technikum® ausgestellten Diplome
beläuft sich auf 4757.

Der Regierungsrat nimmt zustimmend
(T Kenntnis vom Antrag der Kirchendirek-

tion wonach Hilfsgeistlichenstelien in den
Kirchgemeinden Langnau, Burgdorf, Thun
and Bigle« errichtet werden sollen. Fer-
ner wird ein Dekret zur Errichtung von
je einer zweiten Pfarrstelle in Brienz und
Spiez genehmigt.

97 März. Der Verkehrsverein Sigriswil stellt
fest/'dass da« Jahr 1944 gegenüber'dem
Vorjahr eine Vermehrung der Logier-

• nächte um rund 2500 brachte. Die Ge-
samtzahl der. Logiernächte beziffert sich
auf total 51753.

- f im Täuffelen alt Pfarrer Johann Schnei-
der im Alter von 81 Jahren, einer der
bekanntesten Seelsorger des bernischen

Im katholischen Pfarrhaus Interlaken
wird für die Zusammenkünfte der katho-
lischen Jungmannschaft und des Jung-
irauenvereins eine hübsch ausgestattete
Bruder-Klaus-Stube eingeweiht.

— In der Gegend von Meiringen stürzt an-
fäll eines Uebungsfluges

' Werner
Merz, geb. 1916, dipl. Ingenieur, von Ba~

Sei, tödlich ab.
— In Rttegsbach wird das Anwesen «Weidli»

ein Raub der Flammen. Die Frau des Be-
.sitzers kann .sich mit vier Kindern mit
Hot retten, dagegen bleiben drei Kühe
und ein Kalb in den Flammen.

— Der Prijnarsehüler Ed. Huwyler in Rubi-
gen gerät unter ein Fuhrwerk und wird
erdrückt.

—- Im Bahnhof Burgdorf der Emmental-Burg-
dorf-Tliunbah.n wird ein 51jähriger Bahn-
arbeiter beim Manöverieren zwischen
zwei Puffern erdrückt.

—- In Interlaken gerät bei heftigem Föhn-
stürm, der die Schattentemperatur auf
mehr als 20 Grad hinauftreibt, im Eu-
genwald eine Scheune in Brand, wobei
Kleinvieh verbrennt.

28. März. Im Ideenwettbewerb für die Sport-
schule Magglingen sind der Direktion für
eidg. Bauten 26 Entwürfe eingereicht
worden. Ein erster Preis fällt auf Archi-
tekt Werner Schindler in Basel.

— 'Der Begierungsrat richtet einen Aufruf
an die bernischen Arbeitgeher, den nach
Hause zurückkehrenden Soldaten Gele-
genheit zu geben, schon am Ostersams-
tag die Arbeit wieder aufnehmen zu
können.

— Infolge zahlreicher Erkrankungen an
Grippe verzichtet Zollbrück auf das
Schlussexamen der Sekundärschule.

29. März. Die Dorfschaft Ferenberg wählt ihr
eigenes 'Dorfwappen.

— f in Konolfingen Alfred Schneider, Pro-
kurist der Berner Alpenmilchgesellschaft.

— t in Belp Dr. Hans Streit, Kreistierarzt,
im Alter von 66 Jahren.

30. März. Der Grosse Gemeinderat Langen-
thai beS'Chliesst folgende Kredite: 38000
Fr. an die Teuerungszulagen an das Ge-
meindepersonal und die Lehrerschaft;
Fr. 20000 an die Schweizer Spende;
Fr. SO 000 zur Anschaffung von drei
Transformatoren.

STADT BERN
26. März. + Rudolf Studier, alt. Oberpostkon-

trollour und Stellvertreter des General-
direkter,s der Post-, Telephon- und Tele-

graphenverwaltung, im Alter von 79
Jahren.

27. März. Die Sekundärschule Bümpliz kann
auf ihr 40jähriges Bestehen zuriickblik-
ken. Aus bescheidenen Anfängen mit 65
Schülern hat sie sich zum. zehnklassigen
Betrieb mit durchschnittlich 250 Schü-
lern entwickelt.

28. März. Seit vielen Jahren ist im Berner
Zivilstandsregister kein Adolf mehr, ein-
getragen worden. Nun erscheint der
Name erstmals wieder.

— Eine bernisehe Territorialeinheit legt für
einen Kameraden, dem das vierte Kind
geboren wurde, Fr. 250.— zusammen.

— Die Aarauer Kadetten besuchen nach
einem zweitägigen Ausmarsch die Bun-
desstadt und konzertieren vor dem Bun-
deshau«.

29. März. In Bern wird eine neue Filmge-
Seilschaft Matterhorn-Film-Genossensehaft
unter dem Ehrenpatronat der Konsumge-
nossenschaft Schönbühl und Umgebung
gegründet. Zur Erlangung guter Film-
sujets wird ein Wettbewerb ausgeschrie-
ben.

— Der Berner Stadtrat übermittelt den
Städten Basel und Zürich seine Teil-
nähme an den Bombardierungen. Dr. Gio-
vanoli begründet eine Motion betr. Woh-
nungsbeihilfe für minderbemittelte Fami-
lien in Form eines Zuschusses, die vom
Gemeinderat entgegengenommen wird.
In einer zweiten Sitzung werden 11 Wohn-
bauprojekte behandelt. Eine zweite Vor-
läge sieht die Erstellung von 74 ge-
meindeeigenen Wohnungen vor. Finanz-
direktor Raaflaub teilt mit, das» Bern
seit Kriegsbeginn 15,18 Millionen Fr. für
die Wohnbauförderung verwendete,

31. März. Das Schweizerische Gutenbergmu-
seum eröffnet im Historischen Museum
eine Ausstellung «Der Buchdruck bis
191)0».

,— Im Gewerbemuseum beginnt eine Ausstei-
lung «Die Lithographie in der Schweiz».

NEUE BÜCHER

Of. Werner Gallati: « Die schweizerische
Schachtelkäseindustrie ». P. Haupt, Bern.

Während ein zünftiger Käser der alten
Sorte oder ein Bergsenn die Nase über den
Schachtelkäse rümpft, hat sich das neue
schweizerische Produkt sozusagen über die
ganze Welt ausgebreitet Es sind aber auch
nicht die « alten Käser » gewesen, welche
p® Bedürfnis empfanden, für die Tropen
eine Sorte Käse anzubieten, welcher halt-
tarer al» Emmentaler oder Greyerzer sein
würde. Die Firma Gerber & Cie. in Thun
harn darum auf den Gedanken, durch Um-
schmelzen .und durch Beifügung gewisser
Substanzen (es sollen Zitronen notwendig» dieses, haltbare Produkt zu gewinnen.
« werberkäsli », eo hiess eine gewisse Zeit
hindurch hierzulande noch jeder Schachtel-
Kfse. Leber diese Anfänge der neuen Indu-
«ne und über ihre Entwicklung, über die
toigen eines rapid einsetzenden Konkur-
renzkampfes.... auch mit den Firmen, die
namkftse verhandelten und «ich der neuen
Konkurrenz zu erwehren hatten, über den

»I ^ SESK, der Dachgesellschaft
"Chaehtelkäsefirmen, die Beziehungen

üen Lieferanten, die getroffenen Abma-

chungen zur Sichenstellung der Qualität und
der Bewahrung eines immer wachsenden
Kundenkreises vor Verwirrung, berichtet die
Broschüre von Werner Gallati. Vom Thema
abgesehen, kann sie ale eine mustergültige
Quellenarbeit zu einem grösseren Gegen-
stände gelten: Sie zeigt einen Ausschnitt
aus der neuzeitlichen Wirtschafts-Organisie-
rung, wie «de der Konkurrenzkampf und das
Verlangen nacè Stabilität und Beschneidung
von Auswüchsen notwendigerweise erz'win-
gen.

"
—an—

Erwin Heimann: « Der schwierige Eidge-
noss», Erzählungen aus dem Soldaten-
toben. A. Franck© AG., Verlag, Bern.
Heimann iet uns kein Unbekannter mehr,

und wer seine, 'seit ungefähr einem Jaihr-
zehnt im Verlag Francke erscheinenden
Bücher aufmerksam las, muss feststellen,
das» Heimann von Jahr zu Jahr wächst und
besser, lebendiger, formvollendeter schreibt.
Die vorliegenden Novellen aus dem Solda-

tenleben sind wohl das beste, was uns Hei-
mann bisher auf den Büchertisch gelegt
(hat. Der > «schwierige Eidgenoss» sind jene
Sehweizersoldaten, die über aile Disziplin und
jeden Befehl hinaus sich mindestens inner-
lieto aber oft auch äusserlich ihre eigenen
Entscheide so fällen, wie ihre Persönlichkeit
es ihnen eingibt, dass diese Eigenwilligksit
tief im Wesen des Schweizers liegt und
durchaus nicht als etwas Negatives zu wer-
ten ist, zeigt Heimann mit seinen Erzäh-
Jungen.

Sprache und Form, aber auch Druck und
Einband des Buches sind gleich gediegen. Es
eignet sich ganz besonders als Geschenk für
Unsere Soldaten, K.

Johann David Wyss und Felix Möschlin:
«Der schweizerische Robinson», reich iliu-
striert. Herausgegeben von der Bücher-
gilde Gutenberg.
Da® zuerst im Jahre 1814 erschienene

Buch vom Berner Stadtpfarrer Wyss war
damals ©ine Art Handbuch des Wissens im
etwas .steifen Gewand einer Reisebeschrei-
bung. Möschlin hat in das heute noch Gill-
tige des Werkes eigene Ergänzungen eo
organisch eingeführt, dass Grosse und
Kleine, aber ganz besonders die heranwach-
send© kritische männliche Jugend sich
daran begeistern werden.

Ein freiheitsliebender Berner Lehrer ver-
läset 1798 mit seiner Frau und vier Söhnen
die Heimat, um in einer andern Welt ein
würdigeres Leben zu beginnen. Ein Schiff-
bruch verschlägt die Familie auf eine ein-
same tropische Insel. - Tapfer und umsichtig,
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v»»o«iii > » Lkiiki Wovse

-.« «r? à koànàraisàu Veeknikum

in Surgdork erbal ton von 121 Landiäaten
ì
17 das Diplom. vis 2iabl der seit Lesteben

n-.- psobnikumN ausgestellten Diploms
bslàukt sied auk 4757.

Nsr R-egierungsrat nimmt Zustimmend^ Lvnntnis vom àtrsg der Lirobendirek-
^jon wonaob IliikszoistiîànsteUen in den
Lirobgsweinden Lsnznau, Surzdvrk, Vkun
und giKien errioktot werden sollen. Der-

ner wird ein Dekret zur Lriiobtung von
is einer zweiten Dkarrstells in krienz und
Spies gensbmigt.

A? Mrz. Der Verikedrsverein Sizriswii «teilt
kost' lass à là 1944 gegenüber dem
Vorzabr eine Vermàunz à Dozier-
Mkte um rund 250V braobts. Die De-
ssintzab! âer Logisrnäobte bezikksrt sied
auk total 51753.

- f à läukkeleii alt Dksrrer lvkann Sebnei-
der à âer von 81 lakrsn, einer der
dàanntesten Seelsorger dv« dsrnisoksn

i „ Im katbolisobsn Dkarrkaus Interlaksn
vird kür dis ^usammeukünkte der katbo-
liàn lungmannsobakt und des lung-
IiÄUWvsrsin« eins bübsek ausgestattete
gMer-LIsus-Stube «ingeweidt.

— In à Dsgend von Reirinzen stürzt an-
MM eine« Ilebungskluges Werner
UM, Zed. 1916, dipt. Ingenieur, von Du-
ssl, tödiied ab.

— In lîiiezsbsed wird das àwessn «Weidii»
sin Ksud der DIammen. Die Drau des Le-
siàors.kann sieb mit vier Lindern mit
Xot retten, dagegen bleiben drei Liiks
und «in Laib in den Dlamme».

-- Der Driplarsobüler kd. Nuv^Isr in Kubi-
zen gerät unter ein Dukrvsrk und wird
erdrückt.

— Im Labnbok Kurzdort der Lmmental-Lurg-
dork-Dbunbabn wird vin 51jäkriger Kulm-
Arbeiter beim Aanöverieren zwiseken
zwei pukkern erdrüokt.

— In Interlsken gerät bei bektigem Döbn-
stürm, der die Svbattentsmperatur auk
mekr ids 26 Drad binauktreibt, im Ru-
gsnvald sine Sedeune in Lrsnd, wobei
LIeinvieb verbrennt.

28. Aarz. Im Ideenwsttbsvsrb t'ür die Sport-
«ekuis Nszzlinzen sind der Direktion kür
eidg. Lauten 26 Lntwürke eingsrsivbt
worden. Lin erster kreis Mit suk ^rvbi-
tekt Werner Sobindier in Lasei.

— Der kegierungsrat riobtst einen Autrui
sn die dernisoken Arbeitgeber, den navd
II«.»se zurüokkedrenden Soldaten Dels-
gsnbeit zu geben, »obon um Ostersams-
tag dis àbsit wieder auknebmen zu
können.

— Inkolge zâreieber Lrkrankunzen i»n
Drippe vsrzicbtst Xvlldrüok auk das
Koblusssxamon der Sckundarsobule.

2ö. Närz. Die Dorksokakt kerenderz wäbit ibr
eigenes Dorkwsppen.

— -j- in Lonolkinzen álkred Sodneider, Dro-
kurist der Lerner á.lpsnmiiobgesellsobakt.

— -j- in Kelp Dr. Duns Streit, Lreistisrur/.t,
im ^lter von 66 dàen.

36. Uârz. Der Drosse Dsmeinderàt Dnnzen-
tksl böSvbliosst kolzende Lreäitr : 38666
Lr. an die DsuerunzszulAzvn un da« De-
meilldsxsrsvNAl und die Dàsrsob»tt;
Dr. 26666 an die Lvbveizer Spende;
Dr. 86666 zur àsokAttunz von drei
DranstorinÄtorsn.

I7«S7 Vkk«
26. Nârz. I llîudoik Studier, sit Oderpostkon-

trollvur und Ktvllvsrtreter des Densràl-
direktors der Dost-, I'elspbon- und Dele-

zrApdonvervAltunz, im rldter von 7N

dAbren.
27. Aärz. Die SekundArsebule kümpüz ksnn

«uk ibr 4VMdrizes kesteken zurüokbiik-
Ken. às besobeidenen ^nkllnzen mit 65
Kobniern dà à sieb zum zebnklAssizen
Lktrisb mit duroksobnittiieb 256 Lobü-
lern entvieksit.

28. NSrz. Keit vielen dsbren ist im Lerner
AvilstAndsrszister kein ^Vdoik msbr ein-
zstrAAsn vorden. Hun «rsobvint der
àme erstmAls visder.

— Line bernisebs DerritoriAlernkert iszt tür
einen Xsinsrnden, dem da« vierte Lind
geboren vurds, Dr. 256.— zuss-mmkn.

— Die ^srnuer Lsdetten dssnoken nsvb
einem zveitâzizsn ^.usmArseb die Lun-
desstadt und konzertieren vor dem Lun-
desbAus.

2S. klkrz. In Bern vird eine neue Dümze-
sellsebskì UAttsrkorn-Dilm-Dsnossensebàkt
unter dem LbrenpAtronst der Lonsumze-
nossensebAtt Sedünbübi und Umgebung
gegründet. Tnr Lrlnngung guter Dilm-
sujets vrird «in Wsttbsverd Ausgesärie^
bon.

— Der Serner Stscitrst übermittelt den
Städten Lesel und Züürivk seine Deii-
nskme an den Lombardierungen. Dr. Dio-
VÄnoU begründet ein« Notion betr. Wod-
nunzsbeidiile kür minderbemittelte Dami-
lien in Dorm eines ^usobusses, die vom
DemeindsrAt entgegengenommen wird.
In einer zveitsn Sitzung verdsn 11 Wokn-
dauprvjekts bàndelt. Line zveitv Vor-
lags siebt die LrstsIIung von 74 gs-
msindesigenöll Wobnungen vor. Dinanz-
direktor LsAklAud teilt mit, ds,N» Lern
seit Lriegsbeginn 15,18 Uillionsn Dr. kür
die WobnbAukörderung verwendete.

31. AÄrz. Das Sedweizeriseke Dutenderzwu-
seum «rvkknet im Kistorisobsn Nuseum
eine Ausstellung «Der Luvbdruok bis
1966». '

,— Im Dewsrdemussum beginnt eilte lKusstei-
lung «Die DiàvgrApbis in der Svbweiz».

güc«^
Werner (Zallsti: « Die «ebweizerisoke

8àedtvikâ«eindu8trîe ». D. Raupt, Lern.

; Vàbrend ein znnktiger Lâser der Alten
8à oder sin Lsrgsenn die Rase über den
Mátvlkàe rümpkt, bat sieb das neue
âwàsrisobe Drodukt sozusagen. über die
x»z« Welt ausgebreitet. L« sind aber aueb
»iodt die «alten Laser » gewesen, welobsà Lêàà smpksMsn, kür êie 7ropenà Körte Làse anzubieten, welober kalt-
àrer à Lmmentalsr oder Dre^vrzvr sein
viirds. Die Dirma Derber K Die. in Dbun
«Ml darum auk den Dedanken, dureb Dm-
soààsv uM àroà LÄküAiinA AsàMroàtâen (es sollen Citronen notwendig
à), àses baltbarv Drodukt zu gewinnen.
« verberkAM », so biess eine gewisse Xsit
wMurob bivrzuland« noeb jeder Lobaobtel-
à. uàr àss àâriKs à nsuon Inà

^tne und Mer Mrs Lntwivklung, über die
gen sines rapid einsetzenden Lonkur-

remkàmpà. auvb mit den Dirmsn, lie
UAdkàss verbandslten und sieb der neusn
Konkurrenz z» ervebren batten, über den
-N àr SL8L, der Daobgesellsokakt
?» ^àtslkâsskirmen, die Lezivbungenà lààâllàn, àw K^krokàen

obungen zur Siekenstsilung der Qualität und
der Levabrung eines immer wavbsenden
Lundenkrewss vor Verwirrung, beliebtet die
Lrosvbürs von Werner Dallati. Vom Vksma
abgesàn; kann sie à «ine mustergültige
Husllenarbeit zu einem grösseren Degen-
stand« gelten: Sie zeigt einen ^ussebnitt
aus der nenzeitlioksn Wirtsobakts-Organisie-
rung, wie «s der LonkurrsnzkÄMpk lind das
Verlangen navb Stabilität und Lssobneidung
von àswiiobssn notwendigerweise erzvin-
gen.

"
—an—

Lrwin »eimann: «Der sebwierize kidze-
noss», Lrzäblungon aus dem Soldaten-
leben, à Dranoke IKD., Verlag, Lern.
Röimaun ist uns kein Dnbekannter msbr,

und wer seine, seit ungâkr einem .labr-
zsbnt im Verlag Dranoke ersebeinendeu
Lüebvr aukmerksam la«, muss ksststellen,
das» Ileimann von .labr zu dabr wäobst und
besser, lebendiger, kormvollendeter sebreidt.
Die vorliegende» Novellen aus dem Solda-

tsnlsbsn sind vvbl das beste, was uns Ilei-
mann bisder »uk den Vüobsrtisvk gelegt
bat. Der'«sebwierigs Lidgsnoss» sind jene
Sebveizersoldaten, die über alle Disziplin und
jeden Vekekl binaus siok mindestens inner-
Uà aber okt auob aus serbeb ibre eigenen
Lntsekeide «o Mlen, wie ibre Dersönliebkeit
es Ibnsn eingibt, dass diese Ligenwiliigkeit
tlek im Wesen des Kokwsizers liegt und
durebaus niobt als etwas Negatives zu wer-
ten ist, zeigt Reimann mit seinen Lrzüb-
lungen.

Spraoke und Dorm, aber auob Druck und
Linband des Luokes sind glsivb gediegen. Ls
eignet sieb ganz besonders à Desobenk kür
unsers Soldaten. L.

dobann David Wpss und Delix NSsodl!»:
«Der sekwei-ierisede lìvdînson», rsiob illu-
striert. Ilsrausgsgöbön von der Lüoker-
gilds Dutenbsrg.
Das zuerst im labre 1814 ersobisnen«

Luob vom Lsrner Ktadtxkarier Wyss war
damals eine àt Randbuob des Wissens im
etwas steilen Devand einer lìoisebesedrei-
dung. Nösoblin bat in das beute noeb Düi-
tige des Werkes eigene LrgAnZUNgen so
organised ^ singskübrt, dass Drosse und
Lleiuv, aber ganz besonders à beranwavb-
sende kritisvke männbobe lugend sieb
daran begeistern werden.

Lin kreibeiwlieböllder Lvriwr Dekrsr ver-
lässt 17S8 mit seiner Drau und vier Söbnen
die Heimat, um in einer andern Welt ein
würdigeres Leben zu beginnen. Lin Sokikk-
bruob versoblägt die Damilie auk eins ein-
same tropisebe Insel. Lapker und umsiobtig,
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